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Teil 1: Übersicht zur Geschichte 
der Arbeiter-Radfahrervereine 
Im Mai 1896 beschlossen 18 Delegierte von Radfahr-Vereinen aus zwölf Städten auf dem 4. Kon-
gress der Arbeiter-Radfahrer in Offenbach, sich zum Arbeiter-Radfahrerbund „Solidarität“ (ARB)
zusammenzuschließen. Schon drei Jahre zuvor in Leipzig wollten Arbeiter-Radfahrer, meistens So-
zialdemokraten, einen Zentralverband mit einem explizit politischen Programm gründen. Der Bund
wurde verboten, obwohl die Sozialistengesetze (1878 bis 1890) nicht mehr galten. 

Bei der Gründung in Offenbach hatte man das Programm weitgehend entpolitisiert. 
Mit dem Namen Arbeiter-Radfahrerbund „Solidarität“ jedoch dokumentierte der Verein die Zugehö-
rigkeit zur Arbeiterbewegung. Dennoch war das Verhältnis zwischen der sozialdemokratischen / so-
zialistischen Arbeiterbewegung und der „Solidarität“ nicht spannungsfrei. Die SPD warf den Arbei-
ter-Radfahrvereinen vor, sie lenkten durch Sport und Vergnügungen von der politischen Arbeit ab.
Sie seien auch keine richtigen Arbeiter, weil sie sich Räder leisten konnten. 
Die Bundesgeschäftsstelle war zunächst in Chemnitz angesiedelt, 1907 verlegte der Bund seinen
Hauptsitz nach Offenbach am Main.

Abb.: „Norddeutsches Volksblatt“, Bant, 1. November 1907.

Die Verbandsgründung im 19. Jahrhundert hatte natürlich sportliche Gründe im Zusammenhang der
Arbeitersportbewegung. Arbeiter konnten sich endlich Fahrräder leisten – wenn auch nur gebrauch-
te oder sehr einfach ausgestattete. Die Arbeiter-Radler wollten – wie ihre bürgerlichen Sportgenos-
sen – im Verein radeln.  Die bürgerlichen Vereine aber,  überwiegend konservativ,  nationalistisch
und/oder militaristisch, kamen für Arbeiter nicht in Frage oder nahmen keine Arbeiter auf. 
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Darüber hinaus hatte die Arbeiterbewegung ein anderes, nicht unbestrittenes, Sportverständnis: 
Körperkultur, Körperbeherrschung und gemeinschaftliches Erleben zählten und nicht Rekorde oder
bezahlter Leistungssport: Der Radrennsport wurde zunächst abgelehnt, weil er zu sehr dem bürger-
lich dekadenten Individualitätsprinzip entsprach. Statt Radrennen gab es Wettbewerbe im Langsam-
fahren.
Eine Säule des Vereinslebens war der Saalradsport mit Kunst- und Reigenfahren, sowie der Radball
und Radpolosport. In der wärmeren Zeit des Jahres wurden Touren- und Wanderfahrten in die Um-
gebung mit gemeinsamen Essen unternommen. Viele Ortsgruppen richteten „Freiquartiere“ ein  und
boten den Arbeiterradfahrern mit den breiten Pneus und den schmalen Portemonnaies kostenlose
Übernachtung an. Mit eigenen Bundespostkarten grüßten die Ausflügler die „Lieben daheim“. 

Abb.: Postkarten des Arbeiter-Radfahrer-Bundes um 1900/1910. Sammlung Frerichs.
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Der „Bund“ war seit Beginn aber auch mehr als ein Sportverein und nach eigener Wahrnehmung
eher als Interessenvertretung aller Radfahrer in Deutschland aktiv. Man wandte sich gegen schika-
nöse Vorschriften wie die Einführung von Fahrradkarte, einer Fahrradsteuer oder bestehende Fahr-
verbote, forderte einheitliche Verkehrsbestimmungen und setzte sich für den Radwegebau ein. 
Versicherungsdienst (Unfall/ Rechtsschutz) und weitere Unterstützungsleistungen für die Mitglieder
gingen weit über den Charakter einer Sportorganisation hinaus. 
Höhepunkte für die Bundesmitglieder waren Festlichkeiten und Veranstaltungen in eigenen Vereins-
lokalen und Großveranstaltungen zum Beispiel die Teilnahme an den Kampfdemonstrationen am 1.
Mai. 

Die Industrialisierung gegen Ende der Kaiserzeit und die zeitgleich stattfindende Organisation der
Arbeiterschaft in Arbeitervereinen führte vor dem Ersten Weltkrieg zu einem ersten Höhepunkt in
den Mitgliederzahlen. Der ARB war nun der größte Radsportverband in Deutschland. Der Verband
besaß eine eigene Fahrradfabrik „Frisch Auf“ in Offenbach am Main, eigene Läden und ein ausge-
bautes soziales Sicherungssystem mit Unfall-, Haftpflicht-, Raddiebstahls- und Rechtsschutzversi-
cherung. Je nach Dauer der Mitgliedschaft erhielten die Hinterbliebenen sogar im Sterbefall eine
Unterstützung.

Abb.: „Jeversches Wochenblatt“, 4. März 1910.

Abb.: „Norddeutsches Volksblatt“, Rüstringen, 24. Januar 1914.
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Abb.: „Norddeutsches Volksblatt“, Rüstringen, 27. Oktober 1914.

Abb.: Anstecker und Titel Liederbuch 
Arbeiter-Radfahrerbund „Solidarität“. 

Sammlung Frerichs.

Die durch den Ersten Weltkrieg bedingten Einbrüche im Mitgliederbestand und das faktische zeit-
weise Ende des Vereinslebens wurden nach dem Ende des Krieges und des Kaiserreiches im No-
vember 1918 schnell überwunden. In der 1919 entstandenen Weimarer Republik entfaltete sich die
„Solidarität“ zu ihrer größten Blüte. Der ARB war mit mehreren hunderttausend Mitgliedern nun
der größte Radsportverband nicht nur in Deutschland, sondern in der Welt. 

Im Mai 1933 wurde die „Solidarität“ verboten. Dem nationalsozialistischen „Deutschen Radfahrer-
Verband“ schloss sich die „Solidarität“ nicht an, anders als  die Funktionäre und Mitglieder des
„Bundes Deutscher Radfahrer“, die zu einem beträchtlichen Teil in den Einheitsverband eintraten. 
Die Nazis beschlagnahmten das Eigentum der „Solidarität“. Sie enteigneten das Bundeshaus mit
dem Fahrradhaus „Frischauf“, einer Fahrradfabrik mit einer Jahresproduktion von bis zu 20.000 Rä-
dern und Verkaufsfilialen in vielen Städten, und entließen die Mitarbeiter. 
Nicht wenige Mitglieder der „Solidarität“ wurden als engagierte Sozialisten und Kommunisten Op-
fer des NS-Regimes oder schlossen sich Widerstandsgruppen an.
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Die Arbeiter-Radfahrervereine in Stadt und Landgemeinde Varel (Übersicht)

Stadt Varel:

Ein erster Versuch zur Etablierung eines Arbeiter-Radfahrervereins in der Stadt Varel datiert vom
April 1901. Bis auf eine Anzeige und zwei Notizen zur Vereinsgründung sind für die Folgezeit kei-
ne weiteren Hinweise auf Aktivitäten und Veranstaltungen dieses ersten Arbeiter-Radfahrervereins
nachweisbar. Es ist davon auszugehen, dass er nach kurzer Zeit aus unbekannten Gründen wieder
seine Aktivitäten einstellte.
Im Mai 1903 fand in der Stadt Varel ein zweiter Anlauf zur Gründung eines Arbeiter-Radfahrerver-
eins statt, für den laut Anzeigen diesmal auch der Anschluss an den ARB „Solidarität“ geplant war.
Eine im Mai 1904 stattgefundene „Bezirks-Konferenz“ in Varel legt nahe, dass diese Vereinsgrün-
dung zumindest für ein Jahr bestand.
Am 15. Mai 1907 gelang es schließlich, dauerhaft einen Arbeiter-Radfahrerverein in der Stadt Varel
zu gründen, der dem Radfahrer-Bund „Solidarität“ angeschlossen war. Der Verein gehörte im ARB
„Solidarität“ dem Bezirk 4, später Nummer 7 (Oldenburg, Ostfriesland) im Gau 6 an. 

Neuenwege (Landgemeinde Varel):

Für einen ersten in der damaligen Landgemeinde Varel gebildeten Arbeiter-Radfahrerverein „Frisch
Auf“ Neuenwege liegt nur die Ankündigung einer Gründungsversammlung am 24. Juni 1911 sowie
nachfolgend eine Anzeige einer Versammlung im Dezember 1911 vor.

Dangastermoor (Landgemeinde Varel):

Maßgebende Verein in der Landgemeinde war der im August oder Oktober 1911 gegründete Ar-
beiter-Radfahrerverein Dangastermoor.  Das genaue Gründungsdatum ist  nicht überliefert:  In der
Sammlung des Heimatvereins Varel e.V.“ ist die Fahne mit dem Gründungsdatum 1911 überliefert.
Anzeigen oder Presseberichte aus 1911 zur Gründung sind in der regionalen Presse nicht zu ermit-
teln. Die Ankündigung eines „Gründungsfestes“ am 28. Oktober 1921, offensichtlich also zum 10-
jährigen Bestehen, sowie eines „Stiftungsfestes“ am 7.  August 1932 deuten entweder auf August
oder Oktober 1911 als Gründungsmonat hin. Der Verein gehörte im ARB „Solidarität“ ebenfalls
dem Bezirk 4, später Nummer 7 (Oldenburg, Ostfriesland) im Gau 6 an.

Obenstrohe (Landgemeinde Varel):

Im August 1912 gründete sich der „Arbeiter-Radfahrerverein Obenstrohe“. Er entstand aus einer
Abspaltung des Radfahrervereins „Vorwärts“. Die 17 Mitglieder der Abspaltung bemängelten, dass
sich  ihr  bisheriger  Verein  „den Bestrebungen  der  modernen  Arbeiterbewegung nicht  anpassen“
konnte  und  trotz  mehrfacher  Bemühungen  nicht  bereit  war,  der  „Solidarität“  beizutreten.  Eine
Gründungsversammlung fand am 19. August 1912 in der Gastwirtschaft von Heinrich Degen statt,
die tatsächliche Gründung erfolgte dann im September 1912. Zu einem unbekannten Zeitpunkt nach
Oktober 1925 benannte sich der Verein in „Frisch Auf“ Obenstrohe um. Ende August 1927 kam es
nach 15 Jahren Zugehörigkeit zum Austritt aus dem „Arbeiter-Radfahrer-Bund Solidarität“. Sein
weiterer Weg ist daher auch nicht Gegenstand dieser Dokumentation. Eine Zeitungsnotiz vom 30.
August 1927 erwähnt als Grund, dass der Verein „seinen eigenen Weg“ gehen wollte, um „als ein-
zelner Verein mehr freie Hand zu haben“. Der „Solidarität“-Bezirksvorstand erließ einen Aufruf, die
Namen des damaligen Vorsitzenden G. Bleckwehl (aus Jeringhave) und des Kassierers Walter Stör-
mer (Obenstrohe) aus dem Bezirks-Adressenverzeichnis zu streichen.
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Teil 2: Chronik Arbeiter-Radfahrervereine 
Stadt und Landgemeinde Varel bis 1918

Abb.: „Der Gemeinnützige“, Varel, 7. April 1901.

April 1901:  Erster Gründungsversuch 
Arbeiter-Radfahrerverein in der Stadt Varel

Abb.: „Norddeutsches Volksblatt“, Varel, 19. April 1901.
Die Gaststätte „Grüner Baum“ befand sich in der Schulstraße 4.

Ankündigung und Notiz zur Gründung:

„Varel,  20.  April.  Zu  einem  Arbeiter-Rad-
fahrverein  wollen  sich  diejenigen  Arbeiter
verbinden, die Gegner des unsinnigen Wett-
fahrens sind. Wenn die Arbeiter hierbei ihre
Pflicht gegen Gewerkschaft und Partei nicht
vergessen,  so  können  wir  diese  nur  begrü-
ßen.“

(„Norddeutsches Volksblatt“, 
Bant, 21. April 1901)

„Ein Arbeiter-Radfahrverein hat sich hier ge-
bildet. Derselbe hält seine Sitzungen im Lo-
kale des Herrn Willers ab. Zur Statutenbera-
tung ist eine Sitzung auf nächsten Freitag an-
gesetzt.“

(„Norddeutsches Volksblatt“, 
Bant, 1. Mai 1901)

Bis auf die Anzeige und die beiden Notizen zur Vereinsgründung sind für die Folgezeit keine weite-
ren Hinweise auf Aktivitäten und Veranstaltungen dieses ersten Arbeiter-Radfahrervereins in der
Stadt Varel nachweisbar. Es ist davon auszugehen, dass er nach kurzer Zeit aus unbekannten Grün-
den wieder seine Aktivitäten einstellte.
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Mai 1902: Bericht vom 4. Bundestag des 
Arbeiter-Radfahrerbundes in Hamburg

Aus dem Versammlungsbericht:

„Arbeiterbewegung. Der deutsche Arbeiter-Radfahrerbund hielt am ersten und zweiten Pfingsttage
in Hamburg seinen vierten Bundestag ab. Vertreten waren 20 Gaue durch 44 Delegierte. (…).
Aus dem Bericht des Vorstandes ist hervorzuheben, daß der Mitgliederstand des Bundes 9027 be-
trägt. Seit dem letzten Bundestage sind dem Bund 137 Vereine mit 2028 Mitgliedern neu zugeführt
werden. (…). Die auf dem Bundestage zu Mannheim beschlossene Gaueintheilung hat sich gut be-
währt. (…). An  Unfällen wurden insgesammt 186 gemeldet, wovon 177 entschädigt wurden mit
3331,50 Mark.  Einen zeitgemäßen Schritt  glaubt  der  Bundesvorstand durch  den  Anschluß des
Bundes an das Kartell  deutscher und österreichischer Radfahrer- und Motorwagenvereine
gethan zu haben. Der Bund hatte schon Gelegenheit, dem Kartell eine ganze Reihe von Beschwer-
den über zu hohe Kosten für Ausstellung von Radfahrerkarten seitens der Ortspolizeibehörden zur
Erledigung zu überweisen. Die weiteren Ziele des Kartells sind: Einwirkung auf eine einheitliche
Radfahrordnung für ganz Deutschland, Vereinfachung des Transports der Fahrräder auf der Eisen-
bahn, Neuanlage respektive Verbesserung von Verkehrswegen usw. (…).
Am 2. Verhandlungstage wurde fortgefahren in der Berathung der zum Statut gestellten Anträge.
Der nächste Bundestag findet 1904 in Erfurt statt.- Nach längerer Debatte wurde beschlossen, einen
besoldeten Geschäftsführer mit einem Jahresgehalt von 1800 Mark anzustellen. Zu diesem Posten
wurde der seitherige Bundeskassirer Sachs-Frankfurt gewählt, während der seitherige Bundesvorsit-
zende Althaus-Frankfurt mit Fortführung seines Amtes betraut wurde. (…).“

(„Norddeutsches Volksblatt“, Bant, 24. Mai 1902)

Juni 1902: Aufruf zum Eintritt in den Arbeiter-Radfahrerbund „Solidarität“

Ausschnitte aus dem Aufruf:
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Abb.: „Norddeutsches Volksblatt“, Bant, 18. Juni 1902.

März 1903: Radfahrer-Versammlungen zur 
Unterstützung des Wahlkampfes der Sozialdemokraten

Im Vorfeld der Reichstagswahlen im Juni 1903 rief im Frühjahr 1903 
„(...) die Sozialdemokratie jetzt überall Radfahrer-Versammlungen ein. Die Arbeiter-Radfahrer sol-
len ganz hervorragend bei der Wahlagitation in Aktion treten; sie sollen auf den Stahlrossen in die
Dörfer hinaus die Flugblätter bringen und sonst bei der Wahlarbeit zu allen Diensten auf der Land-
straße herangezogen werden. Angeblich sollen der Sozialdemokratie schon jetzt mehr als 20.000
Radfahrer zur Verfügung stehen.“

(„Norddeutsches Volksblatt“, Bant, 8. März 1902)
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Mai 1903: Zweiter Gründungsversuch in der Stadt Varel mit 
Anschluss an den Arbeiter-Radfahrer-Bund „Solidarität“

Abb.: „Norddeutsches Volksblatt“, Bant, 15. Mai 1903. Abb.: „Der Gemeinnützige“, Varel, 16. Mai 1903.

Im Mai 1903, knapp zwei Jahre nach dem ersten Gründungsversuch, fand in der Stadt Varel ein
zweiter Anlauf zur Gründung eines Arbeiter-Radfahrervereins statt, für den laut Anzeigen diesmal
auch der Anschluss an den ARB „Solidarität“ geplant war. Eine im Mai 1904 stattgefundene „Be-
zirks-Konferenz“ in Varel (siehe Anzeige) legt nahe, dass diese Vereinsgründung zumindest für ein
Jahr bestand.

12. Juli 1903: Gaufest 
in Heppens

Abb.: „Norddeutsches Volksblatt“, Bant, 30. Juni 1903.

15. Mai 1904: Bezirks-Versammlung 
in Varel

Abb.: „Norddeutsches Volksblatt“, Bant, 14. Mai 1904.
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Juni 1906: Aufruf zur Gründung von Arbeiter-Radfahrervereinen
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Abb.: „Norddeutsches Volksblatt“, Bant, 3. Juni 1906.

15. Mai 1907: Dritter Aufruf zur Gründung eines 
Arbeiter-Radfahrervereins für „Varel und Umgegend“

Abb.: „Der Gemeinnützige“, 
Varel, 11. Mai 1907.

Abb.: „Nordwestdeutsches Volksblatt“, 
Rüstringen, 11. Mai 1907.

„Varel, 16. Mai. Ein Arbeiter-Radfahrerverein hat sich hier gebildet und hat derselbe sein Vereinslo-
kal bei J. Saake. Für Freitag abend 8 ½ Uhr wird eine Versammlung einberufen, zu der auch Nicht-
mitglieder eingeladen werden.“

(„Norddeutsches Volksblatt“, Bant, 17. Mai 1907)
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2. August 1907: Versammlung Arbeiter-Radfahrer Stadt Varel

„Der Arbeiter-Radfahrerverein, der am Freitag abend 9 Uhr im Saake'schen Lokale eine Versamm-
lung abhält, wendet sich an die radfahrenden Arbeiter mit der Aufforderung, diesem Verein beizu-
treten. Der Arbeiter-Radfahrerverein für Varel und Umgegend ist dem Arbeiter-Radfahrerbund Soli-
darität angeschlossen. Die Solidarität besitzt eine Mitgliederzahl von über 75000.“
(„Norddeutsches Volksblatt“, Bant, 2. August 1907)

Mai 1908: Notiz zu Arbeiter-Radfahrern Stadt Varel

„Der Arbeiter-Radfahrerverein, der bei Joh. Saake sein Vereinslokal hat, hat in der letzten Zeit be-
deutend an Mitgliedern zugenommen, so daß er ähnlichen Vereinen in den Nachbarorten ebenbürtig
geworden ist. Der Verein ist dem Arbeiter-Radfahrerbund Solidarität angeschlossen.“
(„Norddeutsches Volksblatt“, Bant, 9. Mai 1907)

Januar 1909: Notiz zur Generalversammlung Arbeiter-Radfahrer Stadt Varel

„Der Arbeiter-Radfahrverein, der sein Vereinslokal bei Herrn Saake hat, hält am Donnerstag, abends
9 Uhr, seine Generalversammlung ab. Da die Tagesordnung eine wichtige ist, wird auf diese Ver-
sammlung besonders hingewiesen. Diejenigen Arbeiter, die Radfahrer sind, seien besonders auf den
Arbeiter-Radfahrerverein hingewiesen und zum Beitritt aufgefordert.“
(„Norddeutsches Volksblatt“, Bant, 13. Januar 1909)

16. September 1909: Notiz zur Versammlung Arbeiter-Radfahrer Stadt Varel

„Varel, 8. September. Die Versammlung des Arbeiter-Radfahrvereins findet umständehalber erst am
Donnerstag den 16. September, abends 9 Uhr, im Lokale des Herrn Lammers statt, worauf die Mit-
glieder und Interessenten aufmerksam gemacht werden.“
(„Norddeutsches Volksblatt“, Bant, 9. September 1909)

19. Juni 1910: Versammlung 
Arbeiter-Radfahrer Stadt Varel

Abb.: „Norddeutsches Volksblatt“, Bant, 18. Juni 1910.

24. Juli 1910: Bezirksfest 
Gau 6, Bezirk 4, in Accum

Abb.: „Norddeutsches Volksblatt“, Bant, 17. Juli 1910.
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August 1910: Notiz zum 8. Bundestag

Abb.: „Norddeutsches Volksblatt“, Bant, 13. August 1910.

11. Juni 1911: Bezirksfest Gau 6, Bezirk 4, in Augustfehn

Abb.: „Norddeutsches Volksblatt“, Rüstringen, 13. April 1911.

14. April 1911: Gründung eines Arbeiter-Radfahrervereins 
„Frisch Auf“ in Neuenwege (Landgemeinde Varel)

Abb.: „Norddeutsches Volksblatt“, Rüstringen, 14. April 1911.
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24. Juni 1911: Versammlung Arbeiter-Radfahrer Neuenwege

Abb.: „Norddeutsches Volksblatt“, Rüstringen, 22. Juni 1911.

„Der Arbeiter-Radfahrverein 'Frisch Auf' Neuenwege hält am Sonnabend abend 9 Uhr im 'Hotel
Schütting' in Varel eine Versammlung ab, zu der auch Arbeiterradfahrer aus der Stadt und Um-
gegend eingeladen sind.“ („Norddeutsches Volksblatt“, Rüstringen, 22. Juni 1911)

17. September 1911: „Banner-Weihe“  
Arbeiter-Radfahrer in der Stadt Varel 

Abb.: „Norddeutsches Volksblatt“, 
Rüstringen, 1. September 1911.

„Der  Arbeiter-Radfahrerverein  be-
geht am Sonntag,  im Hotel Schüt-
ting, das Fest der Bannerweihe. Das
Programm, zu dem auch eine Kor-
sofahrt durch die Stadt gehört, wird
Alt und Jung befriedigen.“
(„Norddeutsches Volksblatt“, 
Rüstringen, 17. September 1911)

„Die  Fahnenweihe  des  Arbei-
ter-Radfahrervereins  fand  gestern
unter  zahlreicher  Beteiligung  von
auswärtigen Vereinen im Schütting
statt.  Die  Weiherede  hielt  Redak-
teur  [Carl]  Metze.  Die  Korsofahrt
durch die Straßen der Stadt bewies,
daß die Arbeiterradfahrervereine in
nichts  den  bürgerlichen  Vereinen
hintenan gestellt werden dürfen.“
(„Norddeutsches Volksblatt“, 
Rüstringen, 19. September 1911)

Das Banner der Arbeiter-Radfahrer in der Stadt Varel ist nicht überliefert.
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22. Oktober 1911: 
Generalversammlung  
Arbeiter-Radfahrer Stadt Varel

Abb.: „Der Gemeinnützige“, Varel, 22. Oktober 1911.

3. Dezember 1911: Versammlung  
Arbeiter-Radfahrer „Frisch Auf“ 
Neuenwege

Abb.: „Norddeutsches Volksblatt“, 
Rüstringen, 2. Dezember 1911.

31. Dezember 1911: Generalversammlung  Arbeiter-Radfahrer Stadt Varel

Abb.: „Der Gemeinnützige“, Varel, 30. Dezember 1911.
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1911 (genaues Datum nicht überliefert, vermutlich August oder Oktober): 
Gründung des Arbeiter-Radfahrervereins in Dangastermoor 
(Landgemeinde Varel)

In der Sammlung des Heimatvereins Varel e.V.“ (Heimatmuseum Varel) ist eine Fahne des Vereins
mit dem Gründungsdatum 1911 überliefert. Anzeigen oder Presseberichte zur Gründung des Arbei-
ter-Radfahrervereins in Dangastermoor sind bisher nicht überliefert. 

Die Ankündigung eines „Gründungsfestes“ am 28. Oktober 1921, offensichtlich also zum 10jähri-
gen Bestehens des Vereins, sowie eines „11. Stiftungsfestes“ am 7. August 1932 deuten entweder
auf den August oder Oktober 1911 als Gründungsmonat hin (siehe auch Chronik Teil 2, Oktober
1921 und August 1932).

Abb.: Wimpel im Heimatmuseum Varel (Fotos: Frerichs).
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28. Januar 1912: Kappen-Ball der Arbeiter-Radfahrer Stadt Varel

Abb.: „Norddeutsches Volksblatt“, Rüstringen, 31. Dezember 1911.

Ostern 1912: Unterhaltungsabend
der Arbeiter-Radfahrer in der Stadt Varel

Abb.: „Norddeutsches Volksblatt“, 
Rüstringen, 5. April 1912.

16. Juni 1912: 1. Stiftungsfest 
Arbeiter-Radfahrer  Stadt Varel

Abb.: „Norddeutsches Volksblatt“, 
Rüstringen, 14. Juni 1912.
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7. Juli 1912: Bezirkstour 
nach Norderney

Abb.: „Norddeutsches Volksblatt“, 
Rüstringen, 23. Juni 1912.

Aus der Ankündigung:

„(...). Die Fahrt geht bis Norddeich zu Rad. 
8.15  Uhr  vormittags  fährt  der  Dampfer  von  dort
nach  Norderney  ab.  Die  Dampferfahrt  kostet  hin
und zurück 1.30 Mark. (…).“

(„Norddeutsches Volksblatt“, 
Rüstringen, 4. Juli 1912)

4./5. August 1912: Bezirksfest 
in Nordenham-Atens

Abb.: „Norddeutsches Volksblatt“, 
Rüstringen, 30. Juli 1912.
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18. August 1912: Sommerfest der Arbeiter-Radfahrer Stadt Varel

Abb.: „Norddeutsches Volksblatt“, Rüstringen, 26. Juli 1912.

September 1912: Gründung des Arbeiter-Radfahrervereins 
in Obenstrohe (Landgemeinde Varel)

Der Arbeiter-Radfahrerverein Obenstrohe von 1912, der sich im Arbeiter-Radfahrer-Bund „Solidari-
tät“ organisierte,  entstand aus einer Abspaltung des Radfahrervereins „Vorwärts“ in Obenstrohe.
Dieser war bereits im Juni 1900 gegründet worden.
Die 17 Mitglieder der Abspaltung im Jahr 1912 bemängelten, dass sich ihr bisheriger Verein „den
Bestrebungen der modernen Arbeiterbewegung nicht anpassen“ konnte und trotz mehrfacher Bemü-
hungen nicht bereit gewesen war, der „Solidarität“ beizutreten. Eine Gründungsversammlung des
Arbeiter-Radfahrer-Vereins fand am 19. August 1912 in der Gastwirtschaft  von Heinrich Degen
statt, die tatsächliche Gründung erfolgte dann im September 1912.

Abb.: „Der Gemeinnützige“, Varel, 18. August 1912.
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Abb.: „Norddeutsches Volksblatt“, Rüstringen, 11. September 1912.

13. September 1912: Rekruten-Abschiedsball Arbeiter-Radfahrer Stadt Varel

Abb.: „Der Gemeinnützige“, Varel, 13. September 1912.
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Dezember 1912: Generalversammlung  Arbeiter-Radfahrer Obenstrohe

Abb.: „Norddeutsches Volksblatt“, Rüstringen, 25. Dezember 1912.

20. Juli 1913: Bezirksfest in Zetel

Abb.: „Norddeutsches Volksblatt“, 
Rüstringen, 13. Juli 1913.

Aus der Ankündigung:

„Zetel. Das Bezirksfest des 4. Bezirkes des Arbei-
ter-Radfahrerbundes 'Solidarität'  findet am kom-
menden Sonntag in Zetel,  im Lokale des Herrn
Wilkenjohanns statt.  Das Programm ist sehr ab-
wechslungsreich  zusammengestellt.  Nachmittags
2 ½ Uhr ist eine Korsofahrt durch den Ort vorge-
sehen.  Da  die  Anmeldungen  der  Vereine  recht
zahlreich  sind,  wird  aller  Voraussicht  nach  das
Fest  einen wirkungsvollen Verlauf  nehmen.  Die
Festrede  hat  Herr  Krökel-Rüstringen  übernom-
men. Nach der Festrede wird im oben genannten
Lokal Kunst- und Reigenfahren, sowie Radpolo-
spiele der Bezirksvereine veranstaltet. Ein großer
Festball bildet den Abschluß des Programms, so
wird Jung und Alt auf seine Kosten kommen.“

(„Norddeutsches Volksblatt“, 
Rüstringen, 18. Juli 1913)
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7. September 1913: 1. Stiftungsfest  
Arbeiter-Radfahrer Obenstrohe

Abb.: „Norddeutsches Volksblatt“, 
Rüstringen, 4. September 1913.

30.  November  1913:  Winter-Vergnügen
Arbeiter-Radfahrer Obenstrohe

Abb.: „Der Gemeinnützige“, 
Varel, 13. November 1913.

14. Dezember 1913: 
Generalversammlung  
Arbeiter-Radfahrer Obenstrohe

Abb.: „Der Gemeinnützige“, 
Varel, 12. Dezember 1913.

8. Februar 1914: 
Versammlung 
Arbeiter-Radfahrer Obenstrohe

Abb.: „Der Gemeinnützige“, 
Varel, 5. Februar 1914.
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19. Juli 1914: 
2. Stiftungsfest Arbeiter-
Radfahrer Obenstrohe

Abb.: „Der Gemeinnützige“, 
Varel, 27. Juni 1914.

8. November 1914: 
Versammlung Arbeiter-Radfahrer 
in Obenstrohe

Abb.: „Der Gemeinnützige“, 
Varel, 8. November 1914.

November 1914: Todesanzeige  
Arbeiter-Radfahrer Obenstrohe für Hinrich Borchers

Abb.: „Der Gemeinnützige“, Varel, 10. November 1914.

Musketier Hinrich Borchers, geboren am 15. Ok-
tober 1893 in Altjührden (Landgemeinde Varel),
zuletzt wohnhaft in Grünenkamp (Landgemeinde
Varel), war Soldat in der 9. Kompanie des Olden-
burgischen Infanterie-Regiments Nr. 91. 

Er verstarb am 7. Oktober 1914 an seinen Kriegs-
verwundungen in einem Lazarett in Meppen.

Hinrich Borchers wurde bestattet auf der Kriegs-
gräberstätte in Meppen auf dem dortigen evange-
lisch-lutherischen Friedhof, Grab 1.
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Teil 3: Chronik Arbeiter-Radfahrervereine
Stadt und Landgemeinde Varel in 
der Weimarer Republik (1919 bis 1933)
23. bis 26. August 1919: 13. Bundestag der Arbeiter-Radfahrer in Würzburg

Aus dem Veranstaltungsbericht:

„Der  13.  Bundestag  des  Arbeiter-Radfahrerbundes  Solidarität  tagte  vom 23.  bis  26.  August  in
Würzburg. Der Kongreß war von 35 Delegierten, 22 Gauleitern und 5 Vorstandsmitgliedern be-
sucht. Verschiedene andere Arbeitersportverbände hatten Vertreter als Gäste entsandt.

Den  Geschäftsbericht erstattete Bundesvorsitzender [Karl] Fischer-Offenbach am Main, der
ein Bild der Tätigkeit des Bundes im Krieg und einen Ausblick in die Zukunft gab.
Wie er mitteilte, hatte der Bund im Kriege einen ungeheuren Mitgliederrückgang: 
120.000 Mitglieder wurden zum Militär eingezogen; zirka 10.000 sind als Opfer des Krieges
gefallen. Der Bund ist im Kriege auf 28.000 Mitglieder zusammengeschmolzen; heute geht es er-
freulicherweise aufwärts, die Zahl der Mitglieder ist bereits auf 85.000 gestiegen.-

Kassierer Zimmermann-Offenbach am Main zeigte den Stand der Finanzverhältnisse des Bun-
des. Wenn es gelang, eine Verminderung des Vermögens abzuhalten, so nur durch Reduzierung der
Unterstützungen. Da diese in alter Höhe wieder eingeführt werden sollen, wäre eine Beitragserhö-
hung unvermeidlich.-

Für das Fahrradhaus Frischauf1 gab Sachs-Offenbach am Main einen Bericht. Dieses Geschäft
ist ein altes Schmerzenskind des Bundes, der schon viel Geld in das Geschäft hineinstecken mußte.
In den letzten Jahren wurde das Geschäft reformiert und vom Bundesvorstand geleitet. Dadurch war
es möglich, eine Besserung zu erzielen. Es wird gehofft, wenn die Warenbeschaffung wieder besser
ist, das Fahrradhaus sich günstiger als bisher entwickelt. (…).

Den Bericht über die Presse gab Frahnert-Offenbach am Main, der betonte, daß das Bundesor-
gan strengste Neutralität gegenüber den Parteistreitigkeiten [zwischen Mehrheits-SPD und USPD]
einhalte, sich aber gegen jedes Paktieren mit Bürgerlichen wende.-

In der Aussprache über die Berichte wurde an der Tätigkeit des Vorstandes manche Kritik geübt.
Dieser habe es an der Übersendung von Material sehr mangeln lassen. Gegenüber den sozialdemo-
kratischen Parteien müsse Neutralität geübt werden. 

1 Eines der Vereinsziele der „Solidarität" war die Beschaffung preiswerter und guter Fahrräder für die Mitglieder. Eini -
ge Jahre nach dem Umzug des Bundes nach Offenbach entschloss sich die Vereinsleitung, zu diesem Zwecke eine ge -
nossenschaftlich  organisierte  Fahrradfabrik  zu  gründen.  1912  war  die  Fabrik  mit  dem  Namen  „Frischauf“  in  der
Sprendlinger Landstraße 220-224 fertig. In den 1920er Jahren hatte die „Solidarität" fast 300.000 Mitglieder und war
der größte Radfahrerbund der Welt. Wegen der großen Nachfrage wurde die Fabrik damals noch erweitert und stellte
neben vielen verschiedenen Fahrradtypen auch sämtliches Zubehör her. 1933, nach dem Verbot der „Solidarität“ und
Beschlagnahmung aller Vermögenswerte, benannten die Nationalsozialisten die Firma in „Maywek-Werke“ um.

21. März 2026 © Holger Frerichs Seite 24



MEMO Arbeiter-Radfahrervereine Stadt und Landgemeinde Varel bis 1933

Bezüglich des Fahrradhauses Frischauf wurde dessen Liquidation verlangt, ein dahingehender An-
trag fand jedoch nicht die genügende Unterstützung. (…). 

Über den  Zusammenschluß der Arbeitersportvereine zu einem Arbeitersportbund referierte
der Sekretär der Zentralkommission für Sport und Körperpflege Wildung-Leipzig. Der Redner zeig-
te in längeren Ausführungen die Zweckmäßigkeit der Verschmelzung der verschiedenen Arbeiter-
sportvereine. (…).

Der Beitrag fand eine Erhöhung von von 25 Pfennig auf 40 Pfennig monatlich. Das Eintrittsgeld
beträgt künftig 1.50 Mark gegenüber 75 Pfennig. 
Verschiedene Bestimmungen, die im Kriege aufgehoben worden sind, wurden nach dem alten Sta-
tut wieder eingeführt; die Unterstützungen nach nach dem auf dem Bundestag in Leipzig festgesetz-
ten Sätzen. Das neue Statut tritt am 1. Januar 1920 in Kraft.

Bei der Wahl des Bundesvorstandes wurde  an Stelle des bisherigen Vorsitzenden Fischer, der
auf eine Wiederwahl verzichtete, [Heinrich] Niemann-Elberfeld als Vorsitzender gewählt.
Die besoldeten Vorstandsmitglieder Zimmermann und Sachs-Offenbach am Main wurden wieder-
gewählt und als Redakteur Frahnert-Offenbach bestimmt.-
Damit waren die Arbeiten des Bundestages erledigt. Der nächste findet 1921 statt.“

(„Republik“, Rüstringen, 31. August 1919)
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17. September 1919: Ball  
Arbeiter-Radfahrer Stadt Varel

Abb.: „Republik“, Rüstringen, 16. September 1919.

1. Oktober 1919: Aufruf zu einer 
„Neugründung“ in der Stadt Varel

Abb.: „Republik“, Rüstringen, 30. September 1919.

Anmerkung des Bearbeiters: Welchen Hintergrund der Aufruf des Bezirksvorstandes des Arbeiter-
Radfahrer-Bundes in der Anzeige vom 30. September 1919 für eine „Neugründung“ eines Arbeiter-
Radfahrervereins für Varel hatte, ist unklar. Möglicherweise handelte es sich um eine Art vereins-
rechtlicher Umwandlung des bereits seit der Kaiserzeit bestehenden Vereins.

13. Februar 1921: „Kappenball“  
Arbeiter-Radfahrer Obenstrohe

Abb.: „Der Gemeinnützige“, 
Varel, 28. Januar 1921.

28. Oktober 1921: „Gründungsfest“ 
Arbeiter-Radfahrer Dangastermoor

„Der Arbeiter-Radfahrer-Bund 'Solidarität' in
Dangastermoor veranstaltet am Sonntag, den 28.
Oktober im Lokal des Herrn J. Kracke sein Grün-
dungsfest,  bestehend  in  Korsofahrt,  saalsportli-
chen Vorführungen und Festball. 

Die  Korsofahrt  beginnt  nachmittags  3  Uhr  von
Dangastermoor  durch  Langendamm,  Waisen-
hausstraße,  Lange Straße,  Windallee,  Lohstraße,
Oldenburger  Straße,  Neue  Straße,  Neumühlen-
straße,  Bismarckstraße,  Moltkestraße,  Drosten-
straße,  Schloßplatz,  Düsternstraße,  Rallenbü-
schen,  Moorhausen,  Wehgast,  Dangast,  Strand
zurück nach Dangastermoor.“

(„Republik“, Rüstringen, 18. Oktober 1921)
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18. Februar 1922: Festlichkeit Arbeiter-Radfahrer Stadt Varel 
mit Beteiligung der Arbeiter-Radfahrer Dangastermoor

Abb.: „Republik“, Rüstringen, 21. Februar 1922.

10. April 1925: Bezirkskonferenz in der Stadt Varel 

Am 10. April (Karfreitag) 1925 fand in Varel die ordentliche Jahresbezirkskonferenz des 4. Bezir-
kes im Gau 6 statt. Tagungsort war ab 10 Uhr vormittags die Gastwirtschaft von Gerhard Willers in
der Schulstraße 4.
Auf der Tagesordnung standen zunächst Berichte des  Bezirksleiters Georg August Buddenberg
(Rüstringen), des Kassierers und vom Bezirks-Sportausschuss. Im weiteren Verlauf der Versamm-
lung ging es um das bevorstehende Gau-Bundesfest in Hamburg, Fragen der Agitation sowie inter-
ne Bezirksangelegenheiten. Die einzelnen Vereine im Bezirk konnten auf je 50 Mitglieder einen,
auf 76 zwei sowie auf 126 Mitglieder drei Delegierte entsenden.
Zur Konferenz gingen eine Reihe von Anträgen aus den Ortsgruppen wie auch dem Bezirks-Sport-
Ausschuss ein, die sich im Wesentlichen mit Detailfragen der Satzung, Verteilung der Mitgliedsbei-
träge zwischen Gau und Bezirk und Anderem befassten. 

(Ankündigungen der Konferenz in „Republik“, Rüstringen, 11. Februar und 1. April 1925.
Ein Konferenzbericht war in der regionalen Presse nicht auffindbar.)

28. Juni 1925: „Jugend-Sternfahrt“ zur „Deutschen Eiche“
unter Beteiligung Arbeiter-Radfahrer Obenstrohe 

„Arbeiter-Radfahrer-Bund 'Solidarität'.  Bei herrlichem Wetter fand am Sonntag unter zahlreicher
Beteiligung die Jugend-Sternfahrt zur 'Deutschen Eiche' in Varel statt. Vertreten waren die Orts-
gruppen Rüstringen, Oldenburg,  Obenstrohe. Die Ortsgruppen traten pünktlich zur festgesetzten
Zeit ein. Nach einer gemütlichen Rast fuhren wir zum Mühlenteich, wo wir bei Spiel und Gesang
noch einige frohe Stunden verbrachten. Noch ein kräftiges 'Frisch Auf' dem freien Radlersport und
lustig gings der Heimat zu. Die ostfriesischen Ortsgruppen trafen sich in Emden; hoffentlich fand
auch dort die Jugend-Sternfahrt einen guten Abschluß. (…).“

(„Republik“, Rüstringen, 30. Juni 1925)
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August 1925: „Varel, die Radfahrerstadt“

Abb.: „Republik“, Rüstringen, 3. August 1925.

18. Oktober 1925: 14. Stiftungsfest Arbeiter-Radfahrer Obenstrohe 

„Arbeiter-Radfahrer-Verein Obenstrohe. 
Am Sonntag den 18. Oktober feiert der Verein sein 14. Stiftungsfest, verbunden mit Korsofahrt,
Saalfahren und Ball im Gasthaus 'Zur Linde' in Obenstrohe.“ 

(„Republik“, Rüstringen, 14. Oktober 1925).

Zu einem unbekannten Zeitpunkt benannte sich der Verein in „Frisch Auf“ Obenstrohe um.
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April 1927: Auftritt von Kunst-Radfahrer Alwin Hothmann 
in der „Deutschen Eiche“ in Obenstrohe 
(Arbeiter-Radfahrervereine „Frisch Auf“ Obenstrohe und Dangastermoor)  

„Arbeiter-Radfahrer-Bund. Radfahrabend. 
Der  Radlerklub 'Frisch auf', Obenstrohe, hatte den bekannten  Weltkunstfahrer Alwin Hoth-
mann gewonnen. Während die Veranstaltung in Zetel einen sehr guten Besuch aufzuweisen hatte,
hätte der Abend in der 'Deutschen Eiche' eine stärkere Beteiligung vertragen können. 

Abb.: Werbepostkarte (1930) Alwin Hothan. Sammlung Frerichs.

Abb.: Walter Störmer 
(Bild aus einer Anzeige 1935).

Neben  einigen  Darbietungen  hiesiger  Ortsgruppen  führte  die
Ortsgruppe  Dangastermoor ein  Radballspiel  vor  und  der
Sportsfreund [Walter] Störmer zeigte Proben seines Könnens
im Saalfahren.
Den Höhepunkt erreichten die Darbietungen Hothans. Sein Auf-
treten auf einem Niederrad und einem Zwerg-Einrad zeigte, daß
er vollauf  Rad und Körper beherrscht.  Sein Auftreten auf dem
Niederrad sowie Einrad, verbunden mit Mandolinenspiel, erweck-
te allgemeines Staunen. Als er aber auf dem Eiffelhochrad, 4.50
Meter hoch,  seine Leistungen zeigte,  da hatte  er  alle  in  seinen
Bann geschlagen.Atemlose Stille begleitete den Fahrer, die dann,
nach Beendigung seiner  Leistung,  reichem und wohlverdienten
Beifall wich. Es war tatsächlich wert, diesen Abend zu besuchen
und der Obenstroher Verein kann stolz sein, der Einwohnerschaft
Varels und Zetels dieses Programm geboten zu haben.“ 

(„Republik“, Rüstringen, 5. April 1927).
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Pfingsten 1927: Arbeiter-Radfahrervereine „Frisch Auf“ Obenstrohe 
und Dangastermoor zu Gast beim „Radfahrerfest“ in Zetel 

„Zetel. Radfahrerfest. Am 2. Pfingsttag gaben die Arbeiter-Radfahrer-Vereine Obenstrohe und
Dangast[ermoor] in Zetel eine Gastrolle.
Mit einem 20-Kilometer-Rennen wurde die Veranstaltung eröffnet. Dieses Rennen wurde von fünf
Mann auf der Straße Zetel-Bockhorn-Ellenserdamm und zurück durchgeführt. Als Erster legte Hil-
degerdes-Obenstrohe die Strecke zurück. Ihm folgten Neumann-Dangastermoor als Zweiter und
D. Degen-Zetel  als  Dritter.  Die Meisterwerke in  Bielefeld  stifteten  zwei  Preise,  ein komplettes
Fahrrad und eine elektrische Lichtanlage.
Dem Rennen folgte ein Langsamfahren auf einer 10 Kilometer langen und 30 Zentimeter brei-
ten Fläche. Hierbei blieb Walter Störmer-Obenstrohe Sieger.
Im Saal des Herrn Stührenberg wurde dann das Programm fortgesetzt. Alle Darbietungen wurden
mit Beifall aufgenommen.
Den Schluß bildete ein Radballspiel der Dangastermoorer.
Um 10 Uhr war dann die Preisverteilung und anschließend folgte ein Festball, der die Teilnehmer
noch einige Stunden zusammenhielt.“

(„Republik“, Rüstringen, 7. Juni 1927)

21. August 1927: Bezirksmeisterschaften im „Reigen-Fahren“ und 
Radballspiel in Rüstringen mit Beteiligung Arbeiter-Radfahrer Dangastermoor

Aus der Ankündigung:

„Arbeiter-Radfahrer-Bund. Austragung der Bezirksmeisterschaften im Reigenfahren und Radball-
spiel. Am 21. August, vormittags 10Uhr, finden im 'Friedrichshof'' [Rüstringen] die Bezirksspiele
zur Austragung der Bezirksmeisterschaft im Reigenfahren und Radballspiel statt. Der Eintritts-
preis beträgt für Herren 30 Pfennig, für Damen 20 Pfennig.Da besonders das Radballspiel in den
letzten Jahren beim hiesigen Publikum angesprochen hat, ist an diesem Tage ein reger Besuch zu
erwarten. Der jetzige Bezirksmeister, die Abteilung 1 Rüstringen, wird mit einer starken Konkur-
renz  zu  rechnen  haben,  da  außer  Oldenburg  auch  Leer,  Dangastermoor und  die  Abteilung  2
Rüstringen auf die Bezirksmeisterschaft reflektieren.“

(„Republik“, Rüstringen, 16. August 1927)

Ende August 1927: Austritt des Radlervereins 
„Frisch Auf“ Obenstrohe aus dem „Arbeiter-Radfahrer-Bund Solidarität“  

Der 1912 unter dem Namen „Arbeiter-Radfahrerverein Obenstrohe“ gegründete und zu einem bis-
her unbekanntem Zeitpunkt nach Oktober 1925 in Radlerverein „Frisch Auf“ Obenstrohe umbe-
nannte Verein trat nach 15 Jahren Zugehörigkeit  aus dem Arbeiter-Radfahrer-Bund „Solidarität“
aus. Sein weiterer Weg ist daher auch nicht Gegenstand dieser Dokumentation. Eine Zeitungsnotiz
vom 30. August 1927 erwähnt als Grund lediglich, dass der Verein „seinen eigenen Weg“ gehen
wollte, um „als einzelner Verein mehr freie Hand zu haben“. Der „Solidarität“-Bezirksvorstand er-
ließ daher einen Aufruf, die Namen des damaligen Obenstroher Vorsitzenden G. Bleckwehl (aus Je-
ringhave) und des Kassierers Walter Störmer (Obenstrohe) aus dem Bezirks-Adressenverzeichnis
zu streichen.
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Abb.: „Republik“, Rüstringen, 30. August 1927.

Oktober 1927: Verlegung Übungslokal 
Arbeiter-Radfahrer Dangastermoor 
nach Rallenbüschen 
(Gastwirtschaft Johann Eilers, 
Dangasterstraße 96) 

„Dangastermoor.  Anderes Übungslokal für Rad-
fahrer. Der Arbeiter-Radfahrerverein 'Solidarität'
Ortsgruppe Dangastermoor,  hat sein Lokal nach
Eilers,  Rallenbüschen,  verlegt.  Die Übungsstun-
den finden Dienstags und Donnerstags pünktlich
von 8 bis 13 Uhr statt.“

(„Republik“, Rüstringen, 15. Oktober 1928)

Die traditionsreiche  Gaststätte  in  Rallenbüschen
(damals Landgemeinde Varel), Dangaster Straße
96, trug zunächst den Namen „Zum Lustgarten“,
später „Zur Linde“. Heute befindet sich dort das
„Yard-Cafe“ und der Lebensmittelpunkt  des be-
kannten Vareler Künstlers Diedel Klöver und Fa-
milie.

Abb.: Ausschnitt aus Udo Klün, „Langendamm – Dangas-
termoor  - Rallenbüschen – Moorhausen“, 

Varel 1995, S.77.
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März 1929: Beitritt der Arbeiter-Radfahrer 
Dangastermoor zum „Sportkartell Varel“

Abb.: „Republik“, Rüstringen, 26. März 1929.

April 1929: Bezirkswartekonferenz in Rüstringen

Ausschnitte aus dem Versammlungsbericht:
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Abb.: „Republik“, Rüstringen, 4. April 1929.

Januar 1930: Bezirkswartekonferenz in Neuengroden 
mit Beteiligung Arbeiter-Radfahrer Dangastermoor 

Ausschnitte aus dem Versammlungsbericht:
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Abb.: „Republik“, Rüstringen, 27. Januar 1930.

April 1930: „Bannerweihe“ Arbeiter-Radfahrer Dangastermoor 

Abb.: „Republik“, Rüstringen, 7. April 1930.
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28. Juni 1931: „Reichsarbeitersporttag“ des Sportkartells in Varel Varel 
mit Beteiligung Arbeiter-Radfahrer Dangastermoor 

Abb.: „Der Gemeinnützige“, 
Varel, 29. Juni 1931.

Aus dem Veranstaltungsbericht:

„Das Fest  der Sportler.  (...).  Gegen 1 Uhr versammelten
sich die angeschlossenen Vereine bei der Turnhalle in der
Windallee. Nach Eintreffen der auswärtigen Mannschaften
setzte sich der Festmarsch in Bewegung. Vorweg fuhr der
Arbeiter-Radfahrerbund  Dangastermoor.  (…).  Der
Umzug,  der  überall  recht  viel  Beachtung  fand,  bewegte
sich durch einige Straßen der Stadt dem Sportplatz entge-
gen. (…). Es erfolgte nunmehr die Abwicklung des sportli-
chen Programms (…).  Viel Beachtung fanden auch die
Darbietungen der Arbeiter-Radfahrer. (…).“

(Volksblatt, Rüstringen, 29. Juni 1931)

16./17. Juli 1931: 18. Bundestag  der Arbeiter-Radfahrer in München

Ausschnitte aus den Versammlungsberichten:

Abb.: „Volksblatt“, Rüstringen, 20. Juli 1931.
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Abb.: „Volksblatt“, Rüstringen, 23. Juli 1931.

Februar 1932: Generalversammlung Arbeiter-Radfahrer Dangastermoor 

Abb.: „Volksblatt“, Rüstringen, 4. Februar 1932.
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7. August 1932: 11. Stiftungsfest Arbeiter-Radfahrer Dangastermoor

Abb.: „Volksblatt“, Rüstringen, 29. Juli 1932.

Abb.: „Volksblatt“, Rüstringen, 10. August 1932.
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Januar 1933: Bezirks- und Fahrwartekonferenz in Borssum

Die auf der Konferenz im Januar im geplanten „Jahresprogramm“ 1933 angekündigten Veranstal-
tungen konnten auf Grund der weiteren politischen Entwicklung und dem Machtantritt der Natio-
nalsozialisten dann nicht mehr stattfinden.

Aus dem Versammlungsbericht:
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Abb.: „Volksblatt“, Rüstringen, 30. Januar 1933.

Für den weiteren Zeitraum bis zum Verbot und Auflösung der Arbeiter-Radfahrervereine im Früh-
jahr 1933 liegen für die Arbeiter-Radfahrervereine der Stadt Varel sowie in der Landgemeinde Va-
rel (Dangastermoor) keine weiteren Anzeigen oder Pressenotizen vor

Abb.: „Der Gemeinnützige“, Varel, 19. Mai 1933.
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Erinnerungen im Zweirad-Museum 
Peter Zielasko, Varel, Teichgartenstraße

Die Sammlung  von Peter  Zielasko,  zur  Zeit  noch unterge-
bracht in der Teichgartenstraße in Varel hat keine festen Öff-
nungszeiten und kann nach telefonischer Absprache besucht
werden.

Neugründung in Dangastermoor 1949 bis 1957
Am 27. März 1949 kam es zur Neugründung eines Arbeiter-Radfahrervereins in Dangastermoor,
der einige Jahre erfolgreich die Tradition der Arbeiterradler in Varel vor 1933 fortsetzte. Die noch
aktiven Kräfte der Arbeiter-Radsportler aus Dangastermoor schlossen sich dann unter Auflösung
des Vereins Ende 1957 dem kurz zuvor neugegründeten Radsportverein Blau-Weiß Varel an. Ver-
einsvorsitzender und gleichzeitig Trainingsleiter des Blau-Weiß war zu diesem Zeitpunkt Ernst-Au-
gust Vette (vgl. z.B. „Nordwest-Zeitung – Der Gemeinnützige“, Oldenburg, 7. Januar 1958).

Abb.: „Nordwest-Zeitung – Der Gemeinnützige“, Oldenburg, 13. April 1950.
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Abb.: „Nordwest-Zeitung – Der Gemeinnützige“, 
Oldenburg, 14. Oktober 1953.
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Abb.: „Nordwest-Zeitung – Der Gemeinnützige“, Oldenburg, 23. September 1955.
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Abb.: Entnommen aus Udo Klün, 
„Langendamm – Dangastermoor - Rallenbüschen – Moorhausen“, Varel 1995, S.56.
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